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* „rtentaliſche Angelegenhetten. 
Russel goniglich Großbritanniſche Miniſter Lord John 
3 auger die Rückreiſe von Wien nach London am 25. April 
gglegenz der Kaiſerlich Franz. Miniſter der auswärtigen 
12 „Wlenbeiten, Herr Drouin de l' Huys hat den 

hegt die verlaſſen, um nach Paris zurückzukehren. Man 
der beid Srwartung, daß durch die mündlichen Berichte 
Friedens Miniſter bei ihren Kabinetten das begonnene 

ferenz igwes 
Abte RL keineswegs geſchloſſen; fie wird vielmehr 
5 il dor handlungen ununterbrochen fortführen. — 2 
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ingungen des Dezember Vertrages abgehen werde. 
dune nur ſagen, daß Oeſte 5 ae 
Ven ruſſiſchen Bevollmächtigten gegenüber genau dieſelbe 


Saupt momente der poli 


tiſchen Begebenheiten. 
Sprache geführt zu haben ſcheine, wie die Vertreter Englands, 
Frankreichs und der Pforte, und die Lordſchaften würden ſich 
erinnern, daß Oeſterreich nur, wenn kein Friede auf der im 
Vertrag aufgeſtellten Baſis zu Stande komme, aufgefordert 
ſein ſoll, Maßregeln zur Ausführung jener Stipulation zu 
verabreden. Dieſer Zeitpunkt ſei noch nicht gekommen, 
und es würde ihm daher ganz unmöglich, zu ſagen, welchen 
beſtimmten Weg Oeſterreich einſchlagen würde.“ 


Südlicher Kriegs: Schauplatz, 

Nach der „Patrie“ wurde von den Zuaven vor Sebaſto⸗ 
pol ein weiblicher Spion gefangen. Nach ihrer Ausſage iſt 
ſie die Wittwe des an der Alma gefallenen Generals Boni⸗ 
noff. Man fand bei ihr Noten über die franzöſiſchen Arbeiten, 
die Stärke der Soldaten, Geſchütze u. ſ. w., auch ein Dop⸗ 
pelpiftol und ein Schreiben an Mentſchikoff. Sie wird nach 
Malta geſendet. 

General Bizot iſt vor Sebaſtopol nicht getödtet, ſondern 
nur ſchwer am Halſe verwundet worden. 

Die Hospitäler zu Sebaftopol, Baktſchiſeral und Simfe⸗ 
ropol ſind überfüllt, die nicht tödilich verwundeten Krieger 
werden in den Häufern der Mennonitenkolonien untergebracht. 

Lord Raglan meldet der engliſchen Regierung unterm 
20. April, daß das Feuer der Batterieen der Alltirten bei 
ungemein ungünſtiger Witterung (Nebel, Sturm und Regen) 
begonnen habe. Die ganze Umgegend wäre unter Waſſer 


und ſei ein tiefer Moraſt; die Laufgräben wären ſchlammig 5 


und erſchwerten die Arbeiten der engliſchen Mannſchaften, 
die zumeiſt aus Matroſen, Artilleriſten und Sapeurs beſtän⸗ 
den, in den Batterisen. Die Flottenmannſchaft, die Matro⸗ 
fen und Artilleriſten hätten viele Verluſte erlitten. Lieute⸗ 


5 (AR ahr wean 


nant Twyford ift getödtet und dem Kapitän Lord John Hay 
riß ein Granatenſplitter einen Theil der Kinnlade weg. 

Aus den Batterieen der Alliirten vor Sebaſtopol werden 
täglich 26,000 Schüſſe abgefeuert. 5 

Fürſt Gortſchakoff meldet unter dem 22. April, daß 
nach acht Tagen eines Bombardements von der 
größten Lebbaftigkeit der Feind ſich überzeugt 
habe, daß ſeine Anſtrengungen unfruchtbarſeien, 
und daß er ſein Feuer, das am 22. April ſchon ziemlich ſchwach 
war, einzuſchränken begonnen habe. Während der beiden 
letzten Tage war der ruſſiſche Verluſt dreimal geringer als an 


dem vorhergehenden Tage. In den übrigen Theilen der 


Krim hat ſich nichts Wichtiges zugetragen. 

An der Börſe zu Paris war am 25. April das Gerücht 
verbreitet, daß General Canrobert die Suspendirung 
der Beſchießung Sebaſtopols angekündigt habe. 

Am 7ten landeten die erſten türkiſchen Truppen aus Eupa⸗ 
toria bei der Belagerungsarmee. Dieſe Truppen nahmen 
ſofort ihre für fie beſtimmte Poſition ein. Sie erregten durch 
ihre gute Haltung allgemeinen Enthuſtasmus. Die Tirail⸗ 
leurs ſind mit ausgezeichneten Büchſen bewaffnet. 

Admiral Iſtomin iſt mit den größten militäriſchen und 
kirchlichen Ehren begraben worden. Der Leiche wurde eine 
Flagge von dem Linkenſchiffe „Paris“, welches der Admiral 
1 5 Schlacht bei Sinope befehligt hatte, ins Grab mitge⸗ 

eben. 

x Ans dem Norden. 

Zu Helſingör find bereits wiederholt Engliſche Kriegs⸗ 
ſchiſſe der Oſtſeeflotte angelangt; mehrere fuhren ſüdwärts. 


Auch mehrere Franzöſtſche Kriegsſchiffe find in der Nähe von 


Winga Sand vorbeipaſſirt und nordwärts geſteuert, wahr⸗ 


ſcheinlich um ſich zu Kiel den 18 engliſchen Kriegs-Dampf⸗ 


Fregatten anzuſchließen. 


Deutfihlan®. 
Preußen. 

Berlin, den 24. April. Se. Majeſtät der König nahmen 
geſtern in Brandenburg die Parade des Öten Küralfier: Ne: 
giments ab und nach der Parade fand zu Ehren des verſtor⸗ 
benen Kaiſers Nikolaus Militär⸗Trauergottesdienſt ftatt, bei 
welchem Se. Majeſtät der König und die königlichen Prinzen 
n Staats⸗Uniform und mit den hoͤchſten ruſſiſchen Orden 
geſchmückt, Ihre Majeſtät die Königin, ſo wie die königlichen 
Prinzeſſinnen, nebſt den Hof Damen, in ſchwarzem Trauer: 
Anzuge, erſchienen. Der bei der gottesdienſtlichen Feier mit⸗ 
wirtende Dom⸗Chor war 40 Sänger ſtark, und trug, unter 


Leitung des Muſik⸗Direktors Neithardt, die Geſänge vor. 
Der Feld⸗Probſt Bollert hielt die Predigt. 
mente verliehenen Uniformſtücke des Kaiſers, Küraß, Helm, 


Die dem Regi⸗ 


Degen, Epauletts, Schärpe und doppelte Uniformen, waren 
dor den Stufen des Altars auf einem Tiſche niedergelegt. 
Die umflorte Regiments: Standarte und zwei Offiziere mit 
gezogenem Degen bildeten die Ebrenwache. Die kaiſerlichen 


Uniformſtücke wurden unter Glockengeläute auf Kiſſen von 


fünf Offizieren dem Regiment nach beendigtem Gottesdienſt 
vorangetragen und in der Garniſon⸗Kirche in einer zu dieſem 
Zweck eingerichteten Niſche niedergelegt. Nach dem Gottes⸗ 
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ohne alle Veranlaſſung am bellen Tage vor vielen 


Fürſt Mentſchikoff zur Vertheidigung von Sebaſtorg 10 
vier Bataillone, außer der Flottenmannſchaft, zurn 
Die Feſtung war nach der Landſeite ſehr ſchwach, und Tin 
damals, außer ihrer baſtionirten Ringmauer, ga 
Außenwerke. it Prim 
Berlin, den 27. April. Se. königliche Hoheit 155 
Carl von Preußen iſt heute Nachmittag von St. Peter 
wieder hier eingetroffen. m un N 
Danzig, den 10. April. Von den beiden auß DE iäbrt 
glücklichen Schiffbruche des „Danzig“ Geretteten ere 
man, daß außer den 80 aus Belgien kommenden Zit 
beitern ſich ohne die Schiffe mannſchaft noch 20 Perſonen, 
runter auch Frauen und Kinder, auf dem Schiffe lh 
Die Entrepreneurs hatten die Ziegelarbeiter bis Dan 
bracht und zogen es nun vor, ſtatt der langwierigen un 
ſpieligen Weiterreiſe über Dirſchau und Königsberg 11 2 
mel den kürzeren Weg zur See zu wählen, um in zwe 
an Ort und Stelle zu fein. Leider mußten fie aber au 
geſichts ihre! Beſtimmungsortes umkommen. 5 
wollte am 17ten Morgens 6½ Ubr bei hohem Seegang 
ſtarkem Seeſturme in den Hafen von Memel einlaufen, 
aber zu ſüdlich und gerieth in Süderhaken auf den 
Der Lootſenkommandeur traf ſofort die erforderlichen A 
ten, die Schiffbrüchigen zu retten; kaum war aber eine 
Stunde verſtrichen, fo waren von dem Schiffe nur N 
Maften, die nur zur Hälfte aus dem Waſſer hervorke 
zu feben und ſämmtliche Perfonen, bis auf 2 Belgier "7 
den Maſten hingen und gerettet ſind, bereits ertrunken, 
man mit dem Rettungsboot das geſcheiterte Schiff ENTER 
Einige Perſonen verſuchten ſich in dem Schiffsboote zu 10 t 
kaum war daſſelbe einige Schritte von dem verung 
Schiffe entfernt, fo kenferte es und auch dieſe armen 
wurden ein Raub der Wellen. a 
Eine an der Börſe zu Memel aushängende Bekannte 
chung zeigt im Namen der Königin von England 155 
Kaiſers von Frankreich an, daß am 17. April der Hale 
Libau in ſtrenge Blokade verſetzt worden und daß ein Huch 
am 19ten gegen alle ruſſiſchen Häfen, Rheden und Bu 
von 55 54, N. B. bis 5825, N. B. geſchehen iſt. 5 
Ter- n fre ech f 
Paris, den 15. April. Am 22. Februar wurde der 
zöſiſche Kaufmann Rey von einem marokkaniſchen“ 


> 
m 


ermordet. Der ſranzöſiſche Geſchäftsträger forderte 
die Hinrichtung des Schuldigen an derſelben Stelle, u 
Verbrechen begangen wurde. Die marokkaniſche N 
bat dieſe Genugthuung bewilligt und der Mörder 


3. April zu Tanger öffentlich hingerichtet worden. 5900 pa⸗ 


7 


Aus Belgien If der Pariſer Augſſellung ein B 
pier zugeſandt worden, der 14,400 Fuß lang iſt. and 
J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaſſerin find aus Eng pie 
am 22. April Abends wieder in Paris eingetroffen. m 
Rückteiſe aus London erfolgte über Dover und Boulogne: 


&, den 21. April. Der Kaiſer hat allen bei der 
W ein en Expedition und beim Kabylen⸗Feldzug von 
Haloulle 5 lied verlierenden Militärs aus ſeiner Privat⸗ 
000 Ken. nöthigen Zuſchuß zugeſichert, um ihre Penſion 
Di a bringen. 
Miel ztegierung ift mit ernſtlichen Berathungen über die 
5 1 zur Abhilfe der berrſchenden Theuerung beſchäftigt. 
2 at eine ſolche Höhe erreicht, daß es den Arbeiter: 
. mehr möglich ift, Fleiſch zu kaufen. Die be: 
1 Ausſtellung wird die Preiſe der Lebensmittel noch 
oͤhe treiben, und iſt man daher darauf bedacht, 
en gegen übertriebene Preiſe in Schutz zu nehmen. 
Made ver den 23. April. Die Kavallerie wird um 30000 
fülerte Märkt und außerdem werden 60000 Pferde für die 
ich mit d und das Fuhrweſen angekauft. Man beſchäftigt 
Organisation der Cadres für die mobile National⸗ 
Fal erſter Banner marſchfertig gehalten werden ſoll, 
i N. daß die ganze aftive Armee ins Feld zu rücken 
8 iſt. Die mobile Nationalgarde wird alsdann die 
i N in den Feſtungen erſetzen und als Reſerve dienen. 
0 ung eines Lagers von 75000 Mann zwiſchen Valen⸗ 
Se * Lyon iſt ebenfalls beſchloſſen. Das Lager von 
Y Eid bei Yyon wird auf 59000 Mann gebracht werden. 
8 15 Öffnung der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Paris iſt bis 
ai vertagt worden. 
dri Spanien. 
de Cort id, den 17. April. In der heutigen Sitzung haben 
Guter de den erſten Artikel des auf den Verkauf der 
eine er Geiſtlichkeit bezüglichen Geſetzentwurfs 
Komm Majorität von 159 gegen 13 Stimmen ange: 
x Wag er 


fir pie Cioilliſte der königlichen Familie betrifft, fo wur⸗ 
fü Königin nach dem Kommiſſionsvorſchlage 28 Mil⸗ 
FM r ihren Gemahl 1 Million und für die Prinzeffin 
Din den. auch eire Million bewilligt, als aber für die 
bla von Monpenſier ebenfalls nach dem Kommiſſions⸗ 
lese dloß eine halbe Million votirt werden ſollte, bielten 
wund Deputirte auf die Tugenden und die Mildthätig⸗ 
a mindeſſin fo begeiſterte Lobreden, daß die Cortes falt 
M add 8¼ Millionen Realen bewilligten. 
LT den 20. April. Die mit der Unterſuchung, in 
FR driftinens, beauftragte Cortes-Kommiſſton hat die 
verlier ihrer mit Munoz erzeugten Kinder zur Ein⸗ 
angt, ſie ſind jedoch weder in irgend einer Pfarre, 
alaſte aufzufinden. — Nach den amtlichen Liſten 
National⸗Meiliz von ganz Spanien aus 451,600 
anterie, 13,225 Mann Kavallerie und 1688 Mann 
„Auf die Provinz Madrid kommen 28,112 Mann. 
Eid, den 23. April. Der Papſt hat der Königin 
eſchenk für die prächtige dreifache Krone (im Werthe 
ionen Realen) den Leichnam des heiligen Märty— 
überſchickt. Derſelbe iſt am Jöten feierlich in der 
apelle von Arapjuez beigeſetzt worden. 
oktes haben die Artikel 5 und 6 des Geſctzentwurfs in 
des Verkaufs der Kirchengüter angenommen. 
ti . bt 5 
3 den 25. April. In dieſen Tagen hat die Ein: 
ig des ſacdiniſchen Hilfscorps begonnen. Der engliſche 
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Dampfer „Cröſus“, eins der Transportſchiſſe, das geſtern 
rüh von Genua abging, iſt verbranut und verloren. Die 
Mannſchaft hat ſich bis auf 7 Mann gerettet. 2 


Großbritannien und Irland. 
In Großbritannien ſcheint die Neigung zum Frieden 


unter dem Volke um ſich zu greifen. 


Nuß land. j 
Petersburg, den 17. April. Auf die Kunde von dem 
Wiedererſcheinen der verbündeten Flotte in der Oſtſee hat, 
man ſofort alle Schiffe aus den unbeſchützten Häfen entfernt. 
Die Zuſammenziehung der Truppen in Kurland, Liefland- 
und Eſthland dauert fort, und es haben namentlich die Gar⸗ 
nifonen von Reval, Narval und Riga bedeutende Verſtär⸗ 
kungen erhalten. - 

Türkei, 12 

Konſtantinopel, den 16. April. In Konſtantinopel 
find während dreier Tage wiederholte Erdſtöße verſpürt wor⸗ 
den. Erneuerte Erdbeben haben am IIten Bruſſa faſt gänz⸗ 
lich zerſtört. Auch in Smyrna haben Erdſtöße jlattgefunden, 
Das Winterwetter hat daſelbſt noch nicht aufgehört, doch iſt 
der Zuſtand der engliſchen Hospitäler ein befriedigender. —— 
Von den drei franzöſiſchen Generalen, die nach Konſtantino⸗ 
pel in's Hospital gekommen waren, iſt General d' Allonoville 
bereits nach der Krim zurückgekehrt, General Monnet wie⸗ 
der hergeſtellt und General Bruat in voller Geneſung. 


— — — — 


Ein Trauerſpiel in Liegnitz. 
(Hiſtoriſche Skizze.) 
(Beſchluß.) 
a. 
Es war ein ſchöner ſonniger Frühſommertag, der 24. Juni 
1454. Im Glanze feiner Morgenſonne blitzten und glitzerten 


* 
* 


W 


die Rüſtungen und Lanzen einer Söldnerſchaar, die in dee 4 
boͤhmiſchen Farben gekleidet, auf der Straße von Liegnitz nach 2 
Jauer zog. Der Führer der Schaar, ein ſtattlicher Ritters: 55 
mann, ritt düfter blickend und in trübe Gedanken verſenkt A 
neben 2 jungen Rittern, von Thau und Johann von Zeltriz. 2 

„Warum denn gar fo düfter, mein Herr von Protzky?“ 0 


wandte ſich Thau zu dem Soldatenhauptmann. „Verdrießt 
es denn Euch ſo ſehr, einen überläſtigen Poſten endlich ver⸗ 
laſſen zu müſſen? Oder ift Euch dies Liegniß jo tief in's Herz 
gewachſen, daß Euch ſogar der ſtaatskluge Abberufungsbefeh 
unſeres großmüthigen Königs Schmerz bereitet?“ 

„Schweigt davon, Ritter von Thau, und beleidigt mich 
nicht. Ihr habt mich juft zur unglückſeligſten Stunde ab⸗ 
berufen. Es lauert ein Haufen Geſindel in der Stadt beu⸗ 
tegierig längſt auf unferen Abzug, und ich fürchte, daß das 
mit der Herzogin Hedwig nicht ſonderlich gedient fein wird. 
Haben wir werter nichts gethan, ſo haben wir doch mit ſtar⸗ 
kem Arme die Ordnung aufrecht erhalten, die ſeit dem Rück⸗ 
tritt des Bürgermeiſter Bitfhen unſerem Schutze einzig und 
allein anheimgegeben war. Und ich fürchte nur allzuſehr, 
daß unſer Abzug dieſen braven Mann in's Verderben ſtürzen 
wird.“ ; 


* 


* 
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Meint Ihr wirklich, Herr von Protzty? Und was liegt 
Euch an dieſem Manne? Er wird für das, was er verſchuldet 
hat, Strafe erdulden. Nichts natürlicher als das.“ 


„Ihr redet, wie Ihr es verſteht, Herr von Thau! Der Mann 
iſt mehr werth, als Ihr Euch vielleicht träumen laßt.“ 
„Ja, ſo iſt es auch.“ fügte Zettritz hinzu. „Dieſer Bit⸗ 
ſchen ift ein Freund meines Vaters, und kann demnach nur 
ein Ehrenmann ſein. Aber ich möchte den Bürgern nicht 
rathen, ſich an einem Manne zu vergreifen, der unter unſerem 
perſönlichen Schutze ſteht! Jedoch er ſoll ſehr ſorglos ſein?“ 

„Das ift es eben, Herr von Zettritz was mich für ihn fürch⸗ 
ten macht. Doch um auch zugleich den Grund meiner Be⸗ 
ſorgniß um des Mannes Schickſal anzugeben, ſo wißt, daß ich 
feine älteſte Tochter innig liebe und auch, wenn anders es die 
kriegeriſchen Zeitläufe geſtatten, als mein Ehegemahl heim⸗ 
zuführen gedenke.“ ' 

„Dann freilich begreife ich Eure Betrübniß. Aber follten 
die Pfahlbürger wagen, Hand an einen alſo hochgeſchätzten 
Mann zu legen?“ 

„Wären es nur die Bürger — 2 Nun fo möchte es noch 
blutlos ablaufen. Aber der unſelige Lehnſtreit hat das Weich⸗ 
bild des Fürſtenthums zum Tummelplatz und Aſyl des ver⸗ 
worfenſten Gelichters gemacht, und die Herzogin Hedwig 
ſcheint dieſem Treiben durch die Finger zu ſehen. Man ſucht 
Grund zur Aufregung um dabei ſeine Privatrache befriedi⸗ 
gen zu können, und der Herz ' 'gin einen vielleicht nicht ganz 
unwillkommenen Dienſt dadurch zu erweiſen, daß man dieſen 
ihr fo verhaßten Mann opfert. So wird es bei einem ge⸗ 
ringen Verweiſe und einer deſto größeren Belohnung hinter⸗ 
Her bleiben. Und auch für die Sicherheit eures edles Vaters, 
Herr Ritter von Zettritz, möchte ich nicht einſtehen, wenn er 

ich juſt in Liegnitz befindet.“ 5 

„Ha!“ brauſte Zettritz auf. „Ihr glaubt doch nicht, daß 
dieſe übermüthigen Bürger wagen würden, Hand an meinen 
Vater zu legen? Sein geweihtes Haupt anzutaſten? Bei 
Gottes Tod! Keiner dieſer Buben, der in den Bereich meiner 
Macht käme, ſollte am Leben bleiben. Aber Ihr habt mir 
Beſorgniß eingeflößt, mir wird bange — ich muß zurück in 
die Stadt. Vielleicht gelingt es mir mit meinem Vater zu⸗ 
gleich den Bürgermeiſter zu bewegen, Liegnitz zu verlaſſen. 
Gehabt Euch wohl Ihr Herren und Glück auf den Weg.“ 

„Grüßt, wenn es Euch möglich, Dorothea Bitſchen, und 
rettet ihren Vater.“ 

„Und ich werde Dich geleiten,“ verſetzte der Ritter von 
Thau, dem Kampfesluſt in allen Adern ſprühte. „Ein kräf⸗ 
liger Arm iſt in dem Falle nicht zu verachten. Dann gelüſtets 
mich aber auch, dem Geſindel eine gute Lehre für die Zukunft 

zu geben. Im Uebrigen verſäume ich auch nichts, und hole 
vielleicht ſogar noch das Fähnlein ein.“ Die beiden Reiter 
wendeten ihre Roſſe, ſchüttelten dem Hauptmann die Hand, 
winkten den Söldnern noch einen Gruß zu und ſprengten nach 
i ais Start zurück. Sie waren noch nicht allzuweit geritten, 
als ihnen der dumpfe Ton der Sturmglocke entgegenklang; 
Zeltritz ſtutzte einen Augenblick, doch dann ließ er ſeinem Roß 
den Zügel ſchießen, fo daß ihm Thau kaum zu folgen ver⸗ 
mochte. In der unmittelbaren Nähe der Stadt hörten fie 
den verworrenen Schall des Tumultes, und eine Menge bis 


# 
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durchbohrenden Blick über die Verſammlung ſchweifen. 


an die Zähne bewaffnetes verdächtiges Geſindel begegne, 
ihnen, welches fie theils mit unheimlichen Blicken unuftett! 
theils hoͤhniſch lächelnd anſtarrte. Sie achteten aber nu 
darauf, denn die Wahrheit der von Protzky ausgeſprochene 
Befürchtungen leuchtete ihnen nur allzu grell entgegen. = 
der Stadt ſelbſt ſahen fie, daß alle Zügel gelöst, und daß in, 
nur den Augenblick des Abzuges der Söldner erwartet 0 10 
um dem Verderben ſeinen Lauf zu laſſen. In die 9 . 
derer, die man im Verdachte einer feindſeligen Geſinn 0 
gegen die Herzogin hielt, drang man wüthend hinein, n 
kehrte natürlich ſtets mit Beute beladen daraus zurück. 1 
rößte lauteſte Getümmel war jedoch in der Nähe von Zn 
ſchens Haufe, aus deſſen Thüre dieſer eben ſelbſt an der En 
des Herrn von Zettritz trat. Ein wüthendes Gebrüll emen 
ihn, und unter allen nur irgend erdenklichen Beſchimpfungen 
an denen jene Zeit eine Anzahl der kräftigſten auf 
hatte, und mit hochgeſchwungenen Mordwaffen drang 
wüthender Haufe auf ihn ein, um ihn ſofort niederzuſcht 
tern. Bitſchen war einen Augenblick erſchrocken, dan 


gendonnerte: 

„Zurück, elendes Geſindel!“ 1 
Aber ein Bandit aus des Hans Hain Bande unter 
gewandt, ehe er noch den erſten Streich zu führen ver 
und ſtieß ihm fein Schwert in die Bruſt. Ein wütben 
belgelgeſchrei begleitete dieſe That, jedoch es ſollte ſchnelh 
tig verſtummen. Johann von Zettritz kam zwar zu jei 
feined Vaters Rettung, aber früh genug zu feiner 
Erbarmungslos mähten die Schwerter der beiden 
Schuldige und Unſchuldige nieder. Der Mörder und 
feines Gelichters flohen pfeilſchnell die Vurggaſſe hinab, 
vergeblich, nach wenig Minuten verröchelten fie unter 
Schwertern der Ritter, die ihnen im Fluge nachgejagt. z 

Bitſchen ſtand faſt allein, beſprützt von dem Blute Tha. 
treuſten Freundes und betäubt von der ſchrecklichen nn 
Der Moment war günflig zu feiner Rettung, aber er 1 
entſchlüpfen. An der Leiche ſeines Freundes nieder MN 
lauſchte er, ob etwa noch Leben in der ihm fo theuren Fin 
weile. Seine Kinder kamen weheklagend herbeigeſtülz Pr 
beſchworen den Vater mit ibnen zu fliehen, aber ſie 7 und 
von einigen Freunden Bitſchens gewaltſam fortgeriſe eeſtern 
in das Jungfrauenkloſter gerettet, wo ſich zwei esche 
als Nonnen befanden — Bitſchen ließ es regungdled N 
hen. Schon nahten mehre Gerichtsdiener, geführt von © 
um der gegen Bitſchen beabfichtigten Gewaltthat den 8 
des Rechts zu geben. Man führte den ruhig folgenden 
ſchen vor den verſammelten Rath, hielt ihm in aller Kü ; 
aus den abſurdeſten Beſchuldigungen gebildete Klage d 
und zwar unter dem wütbenden Geheul einer die Räume 4 
Rathbauſes erfüllenden Menge, und wollte ihn dan N 
über einige Punkte verhören, ohne ihm jedoch das 
tel der Vertheidigung zu gewähren. Da richtete NO en 
ſchen im Bewußtſein feiner Unſchuld ſtel empor und ließ 


„Ihr wollt mein Blut! Gut, Ihr ſollt es haben. J. 
Ihr ſollt nicht ſagen, Rap Ihr mic ſchwach geſehen. = 


x 


dern uch keine Rede! Ihr follt nicht das Berwußtfein mi 
1 IR ſondern das mich gemordet zu haben.“ A 1 
BR Schoppe Kochenſchreiben erhob ſich entrüſtet und 
verlas gegen dies unrechtliche und ungeſetzliche Verfahren, 
Möge 10 daß man der Herzogin die Sache anheimſtellen 
bort in er er wurde überſchrieen und als er nicht ſchwieg, 
Ian Winsen gethan. Man ſprach dann, vorgeblich um 
Urtper, 57 der Bürgerſchaft nachzukommen, ſofort das 
m Tod aß Bitſchen ſogleich mit dem Schwerte vom Leben 
FM ein 5 che werden ſolle. Die meiſten Schoppen ga⸗ 
0 ele chüchtert durch das Gebrüll der Menge und den 
gteſſch jeiner Feinde, ihre Stimmen dazu, und man 
och ſcch nicht einmal damit, ſondern ſprach ihn auch, als 
tften er, feiner Güter für verluſſig. Ungebeugt und 
diere die weites ſchritt Bitſchen in der Mitte einiger Hellebar⸗ 
auf die nac bhaustreppe hinab, mitleidig lächelnd blickte er 
Blick Albaner Blute lechzende Menge, nur als er einen 
Ale Kanu warf, das all fein Liebſtes barg, umflorte 
t it am Augenblick; dann verrichtete er ein kurzes Gebet, 
feiner Pi den Sandhügel, nachdem er den Sammtmantel 
Todesſit irde ſich untergebreitet, und empfing ſtandhaft den 
und Sud. Faſt in demſelben Momente ſprengten Zettritz 
de ar herbei, die blutigen Schwerter ſchwingend, um 
der imr germeiſter zu ſchützen, jedoch zu ſpaͤt. Bedroht von 
„ Weite ſuchmehr anwachſenden Menge mußten die Ritter das 
mm Gen, und ſprengten nach Zettritz Burg Fürſtenſtein, 
feinez be dem unglücklichen Liegnitzer, der in der erſten Zeit 
| Lettrig Eu merges in den Bereich der Macht des Herrn von 


von 85 dann erſt, als die Herzogin Hedwig ſelbſt, geſchirmt 
in diener nicht unbedeutenden Schaar Reiſigen, ihren Einzug 
ſchwerdel gehalten, vermochte ſie es mit ſtarker Hand die 

ä erletzte Ordnung wiederherzuſtellen und dem zuſam⸗ 
na em nen Raubgeſindel die Wege zu weiſen. Nun aber, 
qu ſpät ſich die Wogen der Wuth verlaufen, ſah man leider 
Woble . wie unermüdet Bitſchen einzig und allein zum 
Schau der Stadt Liegnitz gewirkt, und um mindeſtens feinen 
feine dy neu verſöhnen, erklärte man ihn ſchuldlos und ſetzte 

lien men in den Bollbefig feiner ſämmtlichen Hin⸗ 
. 


— 
2 
= 


ften. 


on u rer 


Hirſchberg den 30. April 1855. 


beg Extrablatt des Kreis⸗Currenden⸗Blattes des Hirſch⸗ 
kanne, Kreiſes, veröffentlicht am 27. April folgende Be: 


E. a 1 en. 
Birge, eit vielen Jahren die Hauptbeſchaͤftigungen des Ge⸗ 
1 tn Meberdi und namentlich die Handſpinnerei einen 


knee n a 
. ande — dringendſte Beduͤrfniß fuͤhlbar hre einen 


ot iſt, wenigſtens einen Theil der Bevölkerun 

N h g. in 

neusommlicher Weiſe zu ernähren, Die Einfü a 

8 gran, Wefhäftigung hren. Die Einführung einer 

bd 
der dazu erforderlichen bedeutende i 8 
die Abneigung der Bevölkerung, ſic 1 Be- 


ck eine Wehmuthwolke ſein Antlitz, aber auch 


bier anasung, welche wir des allgemeinen Intereſſes wegen 


= N 


ſchaͤftigung, zumal wenn fie von vornherein nicht glei * 
lohnend ik note; gehören, \ gleich fe 
Es ift bereits bekannt, daß die Zürforge der Königl. 
Staats⸗Regierung eine Fabrikation aufgefunden, mit deren 
Einführung noch in dieſem Jahre begonnen werden Toll, 
und welche fuͤr 17. Gegend wie fir die Eigenthuͤmlich⸗ 
keit unſerer Bevölkerung als ganz beſonders geeignet be⸗ 
trachtet werden muß. . : 
Es ift dieſes die Fabrikation einer erſt feit wenig Jahren 
in Aufnahme gekommenen, als neu und eigenthuͤmlich er⸗ 
achteten Art von Spitzen, der ſogenannten points d’Alengon, 
eine Fabrikation, welche innerhalb dieſer wenigen Jahre in 
der Gegend von Franzisbad zu einem Zuſtand hoher 
Bluͤthe gediehen iſt, und zahlreichen Handen ſehr lohnenden 
Verdienſt gewährt, 2 
Um dieſe Fabrikation bei uns einheimifch zu machen, und 
den Mann zu gewinnen, der die Ausführung übernimmt, 
hat die Königl. Staats⸗Regierung ſehr bedeutende Opfer 
nicht geſcheut, und es ſollen ſchon mit dem Anfang des 
kuͤnftigen Monats eine Anzahl von Schulen im diesſeitigen 
Kreiſe eingerichtet werden. Jeder Schule ſollen ein bis 
zwei Meiſterinnen vorſtehn, welche in dieſen Tagen ein⸗ 
treffen werden, und es werden in dieſen Schulen Perſonen 
weiblichen Geſchlechts vom 14ten Lebensjahre ab in unbe⸗ 
ſchraͤnkter Zahl aufgenommen. Die Schulen beſtehen nur 
ein halbes Jahr, da in dieſer Zeit bei regelmäßigem Schul⸗ 
beſuch die Ausbildung vollendet iſt, und die Kunſt ſich dann 
von ſelbſt fortpflanzt; der Unterricht iſt mit Ausgaben kei⸗ 
nerlei Art verbunden, da die Koͤnigl. Staats » Regierung 
alle Koften übernommen, es wird fogar ſchon vom circa 
3. Monat des Unterrichts ab, je nach der Geſchicklichkeit 
und dem Fleiß der Arbeiterinnen, ein Wochenlohn gezahlt. 
Nach vollendeter Ausbildung arbeiten die Arbeiterinnen in 
ihren Wohnungen und liefern woͤchentlich ab; ſie werden 
nach der Güte ihrer Arbeit bezah‘t, und bemerke ich nur 
zum Beweis, wie lohnend dieſe Beſchaͤftigung iſt, daß an 
dem gegenwaͤrtigen Sitz dieſer Fabrikation die ausgebildeten 
Nätherinnen ein Arbeitslohn von täglich 24 Kreuzern bis 
zu einem Gulden Muͤnze erhalten, wofuͤr ſie nur das Ma⸗ 
terial an feinem Garn auf eigene Koſten beſchaffen muͤſſen. 
Der Abſatz der Fabrikate geht nach Wien, Paris, ganz 
Deutſchland, England, nad; Amerika und Ausſtralien. Die 
Spitzen werden weder in Tüll aufgeſetzt, noch geklöppelt, 
ſondern mit der Nadel gearbeitet. ul 
Es ſollen im Hirſchberger Kreiſe vorläufig 4 Schulen 
eingerichtet, bei ſpaͤterem Bedarf die Zahl derſelben aber 
noch vermehrt werden. An die Mithuͤlfe der Gemeinden 
iſt keine andere Anforderung geſtellt worden, als daß fie 


fir die 6 Sommer: Monate die noͤthigen Locale ſchaffen, 


und es find in Folge deſſen von den Stadt-Communen 
Hirſchberg und Schmiedeberg, fo wie von Warmbrunn 
ſchon die geeigneten Locale ausgefucht und geſtellt worden. 
Für Erdmannsdorf und die umliegenden Doͤrfer hat der 
Präfident der Königl. Seehandlung, Herr Camphauſen, 
auf meinen Antrag genehmigt, daß ein großer ſchoͤner Saal 
des Erdmannsdorfer Fabrik⸗Etabliſſements zur Dispoſition 
geſtellt werde. > = 

Am 3. Mai ſollen die Schulen eröffnet werden, und ich 
muß der ganzen Bevölkerung des Kreiſes die dringende 
Bitte an das Herz legen, die Gelegenheit zur Verbeſſerung 
ihrer eigenen Lage nicht unbenutzt vorüber gehen zu laſſen, 
und auß einen recht zahlreichen Beſuch der Schulen hinzu⸗ 
wirken. Der Umſtand, daß im erſten Vierteljahr der Aus⸗ 
bildungs⸗Zeit wie es in der Natur der Sache liegt, kein 
Lohn gezahlt werden kann, darf im Hinblick auf den kuͤnf⸗ 


1 


. heit hatte, daß das Feuer ſein 


er 


tigen Verdienſt vom Beſuch der Schulen nicht abhalten; 

im Gegentheil muß es als ein beſonderer Vorzug erachtet 

werden, daß die Gelegenheit zur Erlernung einer eintraͤg⸗ 

lichen Kunſt unentgeltlich geboten wird. Die betreffenden 

Schulen können naturlich auch von Bewohnerinnen der bes 

nachbarten Ortſchaften beſucht werden, und es ſind 

) der Schule in Hirſchberg noch die Dörfer: Gunersdorf, 

Straupitz, Grunau, Harkau, Schwarzbach, Boberröhrs⸗ 
dorf, Reibnitz zugeordnet. 2 ; 

Die Meldung geſchieht bei der in Hirſchberg zu die⸗ 
ſem Zwecke gebildeten ſtaͤdtiſchen Commiſſion. 

2 Zu der Schule in Schmiedeberg die Dörfer: Wuͤſte⸗ 
roͤhrsdorf, Rothenzechau, Hohenwaldau, Arnsberg, 
Buſchvorwerk, Hohenwieſe, Baͤrndorf, Neudorf. 

Meldung beim Herrn Buͤrgermeiſter Höhne, 

3) Zu der Schule in Erdmannsdorf die Doͤrfer: Erdmanns⸗ 
dorf, Lomnitz, Fiſchbach, Buchwald, Quirl, Zillerthal, 
Steinſeiffen, Arnsdorf, Krummhuͤbel, Gebirgsbauden, 
Glausnitz, Seydorf, Stonsdorf. 

Meldung beim Portier Dittmann in der Fabrik. 

4) Zu der Schule in Warmbrunn die Doͤrfer: Heriſchdorf, 
Gotſchdorf, Wernersdorf, Kaiſerswaldau, Voigtsdorf, 
Giersdorf, Hain, Salberg. 

Meldung beim Hrn. Dr, Burghardt in Warmbrunn. 

Sollten ſich aus weiter gelegenen Doͤrfern noch Schuͤ⸗ 
lerinnen finden, ſo haben ſie ſich an die ihnen zunächft ge⸗ 
5 Ortſchaften zu wenden. Jede Schuͤlerin muß ſich 
ſelbſt einen Stuhl oder Schemel mitbringen. 

Da die Schulen bereits in der naͤchſten Woche und zwar 
am 3. Mai eröffnet werden ſollen, fo iſt fir die moͤglichſt 
ſchnelle Verbreitung dieſer Bekanntmachung Sorge zu tra⸗ 
gen, zu welchem Zweck dieſelbe von hier aus in mehreren 
Exemplaren an jede Gemeinde geſandt wird. 

Schließlich bemerke ich, wie id) dafür Sorge tragen werde, 
daß den fleißigen und geſchickten Schuͤlerinnen Praͤmien 
zuerkannt werden ſollen. 

Die Orts⸗Gerichte erhalten den Auftrag, in ihren betref⸗ 
fenden Dörfern die Meldungen anzunehmen, und bis zum 
3. k. M. die Verzeichniſſe der Gemeldeten bei mir abzuge⸗ 
ben. Kirſchberg, den 26. April 1855. 

Der Königliche Landrath. 
J. V. Freiherr von Zedlitz. 
—— — Brenn ESEL ERET EEE EBENE TR En Emmen. 
‚Brand: Unglüd. 

Zu Greiffenberg brach am Sonntage, den 29. April, 
9 7 in der Zten Stunde in der Richterſchen Scheuer, 
in der Laubaner Vorſtadt, Feuer aus, welches 27 Scheuern, 


14 Wohnhaͤuſer und die Begraͤbnißkirche St. Laurenzius in 


Aſche legte. Es herrſcht uͤber dies Ungluͤck viel Jammer 
in der Stadt und die 1 WdE allgemein, weil man 
Abends bei Abgang dieſer Nachricht noch nicht die Gewiß⸗ 
Ziel wirklich erreichte. 


eu 


— 


Familien: Angelegenheiten. 


5 Todesfall ⸗ Anzeige. l 
Tiefgebeugt zeigen wir Fam 28 und Bekannten hier- 
durch ergebenſt an, daß am 28. April unſere gute 
Fran 8 „Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittwete 
ab Müllermeiſter Wagenknecht, geb. Maiwald, 
jahre Fre dier gen et in ihrem 3 — Kinn 
f 5 rüfte Lauf bahn, na urzem Leiden 
fanft im eren Befhlofen hate, aach kurz 2302. 


= Hinterbliebenen. 
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2342. Todesfall = Anzeige. 
Meinen lieben theuren Verwandten, 
Bekannten zeige ich hiermit in tiefſter 
daß es dem Herren gefallen, mir geſter 
10 Uhr meinen innigſt geliebten Gatten,! 
Meiſter Amand Lorenz, in dem noch nicht 
ten 5Sften Lebensjahre, nach mehrjährigen k 
Leiden, welche er mit chriſtlicher Geduld ertrug, zu 
ziehen. Alle, welche Denſelben kannten, werden wi en Bl 

was er mir und feinen zahlreichen Verwandten geweſen, 
daher meinen tiefen Schmerz gerecht finden. 
Diefe Anzeige widmet ftatt befonderer Meldung ; 
Louiſe, verw. Lorenz, geb. Lange: 


Kl.⸗Liebenthal, den 26. April 1855. Br 


2347. Dem Andenken ſiber 
unſrer lieben ſeligen Mutter, der verwittw. Bauergutsbellt” 


Johanna Roſina Scholz, geb. Borr mall 


zu Ulbersdorf bei Goldberg, welche den 23. April 19° 
das Zeitliche geſegnet hatte. 5 


Noch immer fließen unſ're Thränen 
Dir gute theure Mutter nach, 

Noch immer denken wir mit Sehnen 
An Dich, ſeit Dir Dein Auge brach; 
Denn Du haſt uns ja nie betruͤbt, 
Die unausſprechlich wir geliebt. 


Wie koͤnnten wir auch Dein vergeſſen 
Die ſtets nur lauter Guͤte war, 

Solch treues Herz wie Du beſeſſen, 

Was liebevoll ſo manches Jahr 

Für uns geſorgt und ſich gequält, 

Giebt es wohl kaum mehr auf der Welt, 


Vier Jahr vor Deinem ſeel'gen Ende 
Da traf uns ſchon ein großer Schmerz, 
Denn ach! es reichte uns die Haͤnde 
Zum Abſchiede das Vaterherz 

Auf immer, weil zur ew'gen Ruh 

Er ſchloß die treuen Augen zu. 


Jetzt ſchlaͤfſt Du nun feit einem Jahre 
Auch ſchon in kühler Erde Schoß; 
Ach! unſer Schmerz iſt eine Klage, 
Und unſer Kummer iſt gleich groß; 
Was verloren wir im Leben 

Kann kein Menſch uns wieder geben! 


Noch denken wir der Stund' mit Thraͤnen 
Als vor ung' fahr fuͤnfviertel Jahr, 

Einer von uns, von Deinen Soͤhnen, 
Sein Kind ſah auf der Todtenbahr. 

Da folgten Alle wir dem Sarg, 

Der die einz'ge Tochter barg. 


Da ſtandſt auch Du mit großem Leide 

Am Grab der lieben Enten 

Denn ſie war ja auch Deine Freude 

Weil gut fie war, und fromm ihr Sinn. 
Dein Blick, er war ſo wehmuthsvoll, 

Du ahnt'ſt gewiß Dein End' auch wohl. 


Und großer Gott, wer hätt 's gedacht, 
üwölf . Hei dahin, = 
ſchon die Todesnacht; 
W Sterben iſt unſer Gewinn — 
} Wer tröſten uns aufs Wiederſehn 
Benn wir denſelben Gang einſt gehn. 


Kr x ſchlaf denn ſanft bis wir hienieden 
18 ch unsre Pilgerfahrt vollbracht; 


och, 


* 1 ruh denn wohl in Gottes Frieden 
Ws einst der ſeel'ge Tag erwacht, 
1 o wir uns werden wiederſehn 


1 Dort, in den ſchoͤnen Himmelshoͤhn. 
Die hint erbliebenen Kinder, 
ſechs Soͤhne und eine Tochter. 


Wehmüthige Erinnerung 
k ahrestage des erfolgten Todes 
FR der Frau Fabrikaufſeher 


erg, Amalie geb. Sannert. 
forben in Folge der Entbindung In ngbuch in | 


6 Boͤhmen, am 2. Mai 
. eboren zu Harpersdorf am 17. April 1822. 


Ein Jahr iſt nun geſchwunden, 

ſeit Dich der Tod uns nahm; 
noch bluten unſre Wunden, 

noch nagt an uns der Gram. 

Dein Grab, das, ach! ſo gerne 

bekraͤnzte unſre Hand, 

iſt unfrer Heimath ferne, 

Dich decket fremder Sand. 


Zwar mildert unſre Schmerzen 

der Troſt, der Dich erquickt, 

daß Du, recht froh im Herzen, 

19 die Schweſter noch erblickt, 

1 fo daß in Deinem Leiden 
Dir ſtrahlte hell das Licht, 

geht es nun an das Scheiden, 

verlaſſen bin ich nicht! 


Doch unſre Schmerzensklagen 
um Dich verſtummen nie; 
denn unſre Pulſe ſagen: 
ſo lieb, zu fruͤh ſtarb ſie! 
Du fehleſt unſrem Bunde, 
fuͤhlſt unfrer Liebe Flug, 
N drum blutet fort die Wunde, 
| 6 die uns Dein Scheiden ſchlug. l x. 
Vexpersdorf u. Dittersbach u. P. den 2. Mai 1835. 
Die trauernden Eltern, Schweſtern 
und der trauernde Schwager. 


3 . Nr 


* — 
1 5 
N Sitzung der Stadtverordneten 
ag den Aten Mai c., Nachmittags 2 uhr. 
5 aden ſind: Die Wiederherſtellung des Steges uͤber 
en. — Ruͤckäußerung des Magiſtrats in einer Hos⸗ 
dais e — Antraͤge, betr. die Benutzung 
elei⸗Platzes.— Reviſionsverhandlungen der Spar⸗ 
eputation.—Geſuch wegen Uebernahme einer Agentur. 


. 


Die Beantwortung der Notaten gegen die Hundeſteuer⸗ 
kaſſen⸗Rechnung pro 1853, — Verhandlung der Deputation 
für das ſtaͤdtiſche Schuldenweſen. Niederlaſſungsgeſuch 
des Brauergeſellen Robert Hoffmann. — Anträge auf 
Zahlungs- und Niederſchlagungs- Bewilligungen. 
Hirſchberg. Harrer, 
281. 1 2. h. G. 5. V. 5. instr. DIE 
Den 9. Mai Gefang⸗Verein in Seifershau. 
2340. Schaͤfer. 
2303. TER RB 
Theater: Anzeige, 
Donnerftag den 3. Mai 1855: Zum Benefiz des 
Wilhelm und Joſephine Thiel jun. 
Zum Erſte nmale: 


Sennora Pepita eder Mein Name it Meher, 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Rudolph Hahn. 
Vorher zum Erſtenmale: 


Der letzte Hauswurſt 
oder: Die Fürſtin des Humors, 
Sitten⸗Gemaͤlde mit Geſang von Fr. Kaiſer in 3 Akten. 
Freitag den 4. Mai zu Folge vielſeitiger Aufforderung: 


Der Lonnwendhof 
oder: Die Liebe auf der Alm, 


Volksſchauſpiel in 5 Akten von Mofenthal. 
Sonntag den 6. Mai zum Erſtenmale: 


Die Bummler von Berlin, 


Poſſe mit Geſang in 2 Abtheilungen und 4 Bildern von 
Dr, Kaliſch und Weirauch. Muſik BR r f 
on rad i. 


— 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


1078. Bekanntmachung. N 
Nachdem höheren Orts genehmigt worden, daß die im 
früherer Zeit hier beſtandenen vier Viehmaͤrkte mit den 
hieſigen Jahrmaͤrkten wieder abgehalten werden duͤrfen, 
machen wir dies hiermit bekannt, unter dem Bemerken, daß 
der erſte Viehmarkt auf den 15. Mai d. J., auf welchen 
Tag der diesjährige Himmelfahrts⸗Jahrmarkt wegen Colli⸗ 
ſion mit dem Polkwitzer Jahrmarkt verlegt worden iſt, 
abgehalten werden wird. Et 
ndem wir zu recht zahlreichem Beſuche hiermit einladen, 
bemerken wir, daß für einen ausreichenden und bequemen 
Marktplatz geſorgt worden iſt. u 
Steinau a. O. den 2. Februar 1855, 
Der Mag.iſtrat. 
2322. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Johann Carl Leder gehörige Haus No. 51 zu 
Grunau, ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 200 Nehle., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi 
ſtratur einzuſehenden Taxe, foll 2 
am 8. September c., Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg, den 10. April 1835. g b 
Königliches Kreis⸗ Gericht. Iſte Abtheilung. 


—— 
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2320. Die durch den Tod des Lehrer Linke erledigte Leh⸗ 
rerſtelle zu Baͤrndorf ſoll anderweitig beſetzt werden. 
Qualifizirte . wollen ihre Meldungen unter Beifuͤ⸗ 

gung der Atteſte binnen 14 Tagen an uns einreichen. 
Schmiedeberg, den 26. April 1855. 
Der Magiſtrat. 


230, Betanntmadhun 9. 


Der Müllermerfter Herr Hermann Exner beabſichtiget, ; 


die ihm aehörige — uh Nro. 8 zu Krummhübel 
Fiesch Kkeiſes pelegene — Mühle an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden du verkaufen; und hat derſelbe mich um die 
Leitung des dießfalligen Licitations Verfahrens erfucht. 
Ich habe demnach zur Entgegennahme betreffender Gebote 
einen Termin auf d. 25. Maya. . Vormittags um 11 Uhr 
in dem zu verkaufenden Grundſtuͤcke anberaumt; und lade 
ich zahlungsfähige Kaufluſtige hierzu ein, — mit dem Be⸗ 
ales, daß bei Abgabe eines annehmlichen Gebotes mit 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der dießfaͤllige Contract 
ſofort abgeſchloſſen werden fol, Die Hypotheken⸗Tabelle 
des gedachten Grundſtuͤckes kann in meiner Cancellei täglich 
während der Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden. Wegen 
Beſichtigung des Grundſtuͤckes ſelbſt wollen Kaufluſtige an 
den Beſitzer deſſelben ſich wenden. / 

Die gedachte Mühle liegt 1 8055 am Anfange des 
Dorfes Krummhuͤbel; dicht am Gehoͤfte fuͤhrt die neue 
Straße von Steinſeiffen in das Dorf. Das zwei Stock 
hohe Muͤhlen⸗Gebaͤude iſt maffiv; das Gewerk befindet ſich 
in gutem Zuſtande und hat zwei Mahlgänge, einen Spitz⸗ 

ang mit ſtehendem Vorgelege und eine befondere Graupen⸗ 
Ma ine. Die Neben = Gebäude beſtehen in einer Scheuer, 
einem geraͤumigen Stalle, einem Waſſerhauſe mit Butter⸗ 

Maſchine und einem Holzſchuppen; auch gehoͤren dazu noch 
ungefähr drei Morgen Gartenland und ein Gemuͤſe⸗Gaͤrtchen. 
Die Waſſerkraft iſt auch bei trockener Jahreszeit vorhanden, 
und wird ſolche mittelſt Schleuße — ohne allen Wehrbau — 

aus dem Gebirgsfluße kleine Lomnitz ausgehoben. 
Hirſchberg den 25. April 1855. 3 . 
Der Koͤnigl. Rechts⸗Anwalt und Notarius publicus 
Menzel. 


1082. reiwilliger Verkauf. 

Das ſub No. 332 hierſelbſt belegene, Schmied Haͤ rtelſche 
vrauberechtigte Wohnhaus nebft Gaͤrtel, Schmiedewerkſtatt 
und Handwerkzeug, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 842 Thlr. 
24 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in 

der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 
am 15. Juni 1855, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Der Zuſchlag aber wird von der Genehmigung der Ober⸗ 
e abe, ig gemacht, und es koͤnnen auch nur 
folche Bieter zugelaſſen werden, welche eine Caution zu 
leiſten vermögen, die dem 10. Theile der Taxe gleich kommt. 
chmiedeberg den 27. Maͤrz 1855. an 
Die Koͤnigl. Kreisß- Gerihtd- Commiffion, 


2 


e NN . 
Der nachſtehend näher bezeichnete e ee 
Karl Nau Schubert von Greiffenberg, iſt der ſchwe⸗ 
zen Körperverletzung eines Menſchen verdächtigt, und hat 
ſich von Greiffenberg entfernt, ohne daß fein gegenwärtiger 
Aufenthalt zu ermitteln geweſen ift, Es werden alle Givil- 
und Mititärbeporden des Ins und Auslandes dienſtergebenſt 
erſucht, auf denſelben zu vigiliren, im Betretungsfalle feſt⸗ 


m 


(Nebſt Beilage.) 
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nehmen, und mit allen ſich bei ihm vorfindenden Gegen⸗ 
ftänden und Geldern mittelſt Transports an die hieſige 
Gefäͤngnißexpedition abliefern zu laſſen. 5 
Es wird die ungefäumte Erſtattung der dadurch entſtan⸗ 
denen baaren Auslagen und den verehrlichen Behoͤrden des 
Auslandes eine gleiche Rechtswillfaͤhrigkeit verſichert. : 
Loͤwenberg, den 21. April 1855. . 5 
Koͤnigliches Kreis-Gericht 1. Abtheilung. 
Signale ment } 
des Schornſteinfegergeſellen Karl Friedrich Schubert 
aus Greiffenberg. k 
Alter 25 Jahre, Religion evangelifch, geboren zu Greif? 
fenberg, Größe 5 Fuß 3”, Zoll, Haare blond oder lichtbraun, 
Augen blaugrau oder hellgrau, Augenbraunen hellblond, wie 
die Haare, Kinn laͤnglich, Geſichtsbildung oval, Geſichts⸗ 
farbe Pert“ aber blaß, Naſe und Mund proportioni 
klein, Bart, — wie die Haare, — Kinnbart, Zaͤhne gu 
Geſtalt ſchlank, Sprache deutſch, beſondere Kennzeichen 
keine, einen finſtern tuͤckiſchen Blick. Bekleidet war er mit 
einem braunen Caſonetrock, ſchwarzen Tuchhoſen, einer 
ſchwarzen Sammetweſte mit blauen Streifen, einer brau⸗ 
nen geſtrickten Unterziehjacke, Halbſtie feln, einer 
Tuch mütze mit breitem Deckel. i 


2355. Freiwilliger Verkauf. 
Koͤnigliches Kreisgericht zu Goldberg. 

Die den Buͤchſenmacher Wilhelm Heinrich Schmidt'ſchen 
Erben gehörige Häuslerſtelle Nr. 42 in Riemberg, 
ortsgerichtlich auf 193 Thlr. 18 Sgr. abgeſchaͤtzt, foll 

am 25. Mai c. Vormittags 11 uhr, 
im Terminszimmer der II. Abtheilung von dem Kreisrichter 
Schroͤdter verkauft werden. Taxe und Bedingungen 
konnen im Bureau II. eingeſehen werden. 
2321. Bekanntmachung. 

Das Koͤnigliche Kreis⸗Landrathamt zu Schoͤnau hat unterm 
3. Februar und 17. Maͤrz 1854 genehmigt, daß die alten 
Wege von Ketſchdorf nach Kauffung zu, ſowohl die alte 
Chauſſce, als auch der Weg bei den neuen Haͤuſern vorbei nach 
der Bleiche und Waldmuͤhle hierſelbſt caſſirt werden konnen, 
da durch die Verlegung der Chauſſ⸗ ze dieſe Wege vollſtändig 
uͤberfluͤſſig geworden find. Theilweis werden nun dieſe Wege 
anderweitig benutzt, weshalb hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß beim Betreffen daſelbſt für 
Wagen, Reiter und Viehtreiber, außer dem verurfachten 
Schaden, 10 Sgr.; für jeden Fußgänger aber 5 Sgr. Strafe 
zu zahlen find. Ketſchdorf, den 23. April 1853. 

Die Orts = Polizei - Verwaltung. 
Th. Tha m m. 


— — — 


3 u ver achten. 


Hirſchbergergaſſe No, 31 in Greiffenberg a. 2. 


* Anz e aen dermiſchten Inhalte. 


8 Einrahmungen der Bilder, IN 


jedem Wunſche und 
beiſpiellos billig beſorgt durch 


eder Anforderung genügend, 
j f ung g 109 


wen. 1859. 


werden ſchnell und 
. G. Puder. 


h 1897, 
. ee 32 * 
England), ur Da = und Segolſchiffen nach: 
„New⸗Nork, 


zu den billigſten Hafenpreiſen, 


König 


billig ſt bei mir zu haben. 


tretenden Mitgliedern zu Gute kommt. 


Sgr. beträgt. 
über 1% für ihre Schäden gebraucht hat. 


Aesch ben ER 
1 vo. G19 en iſt. 


——— ð ˙—-ñ — ——¼ 8 ——— ——̃ ů — 


tritt die Verſicherung in Kraft. 


Es gehört eine ſeyr hohe Nachzahlung dazu, wenn jene P ® 
rechnung der Leipziger Anſtalt hat ergeben, daß dieſe einſchließlich der Oelfrüchte nur etwas weniger 


tunden nach Abgang der Poſt, bei welcher der Antrag aufgegeben iſt, 


„Für Auswanderer!!!“ 


löten allmonatlich erpedirt ab Bremen und Hamburg direct, (nicht über Liverpool, 


3 r 1 — ’ 
hiladelphia, Baltimore, Quebec, New⸗Orleaus, Texas n. Auſtralien“ 
K und empfiehlt im Intereſſe der Paſſagiere, recht fruͤhzeitige Anmel⸗ 
dungen. Auf portofreie Anfragen ertheilt unentgeldliche Auskunft und Proſpeck, der von der 
5 ö 5 Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt ⸗ Agent 


S. C. Platzmaunn in Berlin. Louiſenplatz Nr. 7. 
P. 8. Amerikaniſche Geldſorten, ſowie feine Banquier-Wechſel, find für alle amerikaniſche Hauptplaͤtze ſtets 


2100. Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗Vergütigung in Leipzig 
beſtetzt ſeit 1824 ununterbrochen, zahlte in dieſer Zeit an Schaͤden 2 Mill. 667,000 Thlr. und beginnt ihr 32 ſtes 
Geſchaftsjahr mit c. 8000 mehrjaͤhriger Mitglieder und einem Reſervefonds von 23,600 Thlrn., welcher auch new zu⸗ 7 
„Die gegenfeitige Garantie der Mitglieder bietet, abgeſehen von dem Nefernee 
fonds, eine ſolche Sicherheit, daß keine andere Anſtalt eine größere giebt. e 
Die Verſicherungen konnen mit und ohne Stroh, erſternfalls nach eigner Schatzung des Strohwerthes 
0 fel Pen was ein namhafter Vortheil ift, da Entſchaͤdigungen für Strohverluſte ſeltener ſind. Wer alſo gezwungen iſt, 
ſein ztroh zu ½ Perſicherungsſumme ſich anrechnen zu laſſen, erhält nur noch 2, dieſer Summe; die 3 
auf Körner hat aber naturlich von der ganzen Verſicherungsſumme die Prämie zu zahlen, welche ſich hierdurch für die 
zen. um fo höher und auf 1½ bis 1% Thlr. vom Hundert ſtellt, während ſie bei der obengenannten Anftalt nur 


ntſchaͤdigung 


„Auch zieht dieſelbe keine Taxationskoſten ab, erhebt keine Polizengelder, ſondern zahlt alle Schäden ohne 
eden 6 be voll, nachdem dieſelben von Geſellſchaftsmitgliedern auf die billigſte Weiſe und ſo geordnet 
er Abfchägung der Beſchaͤdigte vollig gleiche Rechte mit der Geſellſchaft hat, und nicht in die Haͤnde des 


an unterzeichnete General-Agentur, IE 


Den Herren Landwirthen erlaube ich mir, dieſe achtbare Anſtalt zu recht reger Theilnahme auf's Angelegent⸗ 


liüichſte zu empfehlen. 
an Bur 2 
zu haben. Liegnitz im April 1855. 


Bunzlau: . Herr D. E. Gebhardt. 


reiſtadt: . Herr R. G. Piltz. 15 
| 3 u:. . Liegt der Behörde zur Beſtaͤtigung vor. 
Goldberg: . Herr Kittel, Apotheker. 
ay nau: . Herr Dorn, Kreis⸗Steueramté⸗ Aſſiſtent. 
irſchberg: Liegt der Behörde zur Beſtätigung vor. 
Jauer: . Herr Oswald Dittmann. 
2330. Ehrenerklärung. 


Aus Uebereilung habe ich den hieſigen Inwohner Wilhelm 
ritſche durch falſche Unſchuldigung öffentlich beleidigt. 
urch ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich dieſe Ausſage 
als unwahr zurück, erkläre den ꝛc. Fritſche fuͤr einen recht⸗ 
lichen Mann und leiſte ihm hierdurch Abbitte. 
eitendorf, Kreis Schoͤnau, den 4. April 1855. 
4 Der Gärtner Jofeph Blümel. 


SEIEN 7° 


erſicherung erforderliche Papiere find dei Unterzeichnetem, ſowie nachbenannten Herren Agenten ſtets 


G. Kerger, General- Agent, Frauenſtraße Nr. 461, 


Landeshut: Liegt der Behörde zur Beſtätigung vor. 
öwenberg: Herr M. Löwenberger. ee 
üben: . Liegt der Behörde zur Beſtaͤtigung vor, 
Meufalz a. O.: Herr C. W. Mundel, _ 
te 5 a Pe Grande. 
eebnitz: Herr Kriegel, Geri iber. 
Sprottau: . Herr Carl Lauper 


Der 


. 


2249, Etabliffement. 7 
Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und umge⸗ 


gend mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts 


als Maler etablirt habe, und empfehle mich unter der 


Verſicherung reeller Bedienung zu geneigten Auftragen ganz 1 


ergebenſt. 


ſt W. Niepel, Maler. 
Landeshut im April 1855, f 


raͤmie erreicht werden fol, und eine Durchſchnitt⸗ 


* e TE 
+ 


2319. 


bisher in der Butterlaube Nr. 


Gleichzeitig erlaube ich 


Baumwolle. 
Ebenſo 
Gelegenheitsgeſchenken paſſend, wie: 


Metall: und lackirte 
Zucker⸗ 


Ferner offerire ich: 


Letztere empfehle ich beſonders: 


Be graue & 
2 vorräthig. 


Hirſchberg, den 1. Mai 1855. 


2232233333323327:2223232233225323323 
2 l Pahrieute welche leer nach Jauer fahren und 
Bretter dahin laden wollen, bekommen jederzeit La⸗ & 
dung durch den Rentmeiſter Dietrich in Jannowitz. 
. ceceeeee rnit = 


Für Auswanderer, 


Tch habe den Herren C. Pokranz & Co. in Bremen, 
flür welche ich bisher als Agent wirkte, dies Verhältniß 
gekündigt, — und vermittle von jetzt an die Beförde⸗ 
kung von Auswanderern durch das höchſt ehrenwerthe 
beortheilhaft bekannte Geſchäft des Herrn Fr. Wem. 


Bädefer jun. in Bremen, wozu die Königl. 
ochlöbl. Regierung mir Conceſſion ertheilt hat. — 
emnach bin ich zu jeder Auskunft in Auswan⸗ 
N b Qsangelegenheiten, und zum Abſchluß von 
 Keberfabrtsvertränen nach amerikaniſchen 
Häfen ſowohl, als nach Auſtralien bereit. 
Landesbut, den 25. April 1855. 
N Far Theodor Schuchardt. 


524 


Beachtenswert h! f 

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 3 
Nr. 186 geführtes Galanterie- und Kurzwaaren-Gefchl 
in das von Herrn Julius Berger bis jetzt innegehabte Local von heute ab verlegt habe, und bi 
das mir zeither geſchenkte Vertrauen auch fernerhin mir angedeihen zu laſſen. a 
Durch perſönliche Einkäufe in letzter Leipziger Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, © 
Anforderungen, ſowohl der Herren Wiederverkäufer, als auch des verehrten übrigen Publikums 
Rentſprechen und wird es mein Beſtreben fein, durch prompte und reelle Bedienung bei ſtets fell 
Preiſen das in mich ſetzende Vertrauen jederzeit zu rechtfertigen. 4 

: il mir einige beſonders hervorzuhebende Artikel angebogen anzuführen, 4 
onnenſchirme und Knick er in neueſten Fagons in Seide, Halbſeide! 


empfehle ich eine reichhaltige Auswahl geeigneter Gegenſtände zu Präſenten SF 


Reiſetaſchen für Damen und Herren. 4 
Waaren, wo ich beſonders Tablett 
und Wachs ſtockbüchſen, jo wie Leuchter hervorhehe 


Cigarren - Etuis, Porte-monnaies, N 
Spazierſtöcke, jo wie Handſchuhe in Seide, Halbſeide, Zwirn 
Baumwolle für Damen und Herren. f 5 


eine reichhaltige Auswahl feinſter Seidenhüte, Chapeaux mechaniqu“ 
ilzhute und Filzmügen; Filzhüte find auch für Anal 


Brief taſche 


Moritz Cohn. 


2327. Bei meinem Abgange von hier erlaube ich mir mi 
Freunden und Bekannten ein Lebewohl zu ſagen. 


Den 30. April 1855. G. Kieſel, uhrmach 


Eine ſehr große Auswoh 
fertiger Grab: Den kme 
von prächtigem ſchleſiſchen ö 
mor und feinem Sandſtein, MT, 
und dauerhaft gearbeitet, IM, 
genwärtig im Atelier der ui 
„ zeichneten zur gefaͤlligen Aue 
und Auswahl aufgeſtellt und Sy 
pfehle ich dieſelben den geehrten 
5 tereſſenten zu fepe biltgen BE 

Beeſtellungen von Wap 
i Taufſteinen, Schrift 
1 8 Gruftdeckplatten, Stel 
und eiſerne Grabgitter, Stukatur⸗Arbeiten u. 


Liegnitz. Verwittwete Bildhauer A. Ern ſt / 4 
wohnh. Bresl. Vorſtadt Nr. 16., ſchräg 
vom; „Gaſthof zur Stadt Lemkurg ö 


2 


2195, 


fort Zum Seen und füunen f 


a. a deb e nf e Anzeiaen. 


A 20 Dae Haus No. 144 in Cunnersdorf bei Girſchber 
Fee Fin gegen Feuer verſichert, ſoll unter diefen 
dert dats ya bar 7 

ed darts Richter Müller - Meifter Scholz daſelb 
a e een Auskunft geben. * 
2. te beiden H 8 8 155 und 157 1 
ieder⸗ aͤuſer ſub No. 155 und 157, in der 
Aalen den, jedes 3 Stuben, Gewoͤlbe und Hofraum 
1 Niher ede freier Hand baldigſt zu verkaufen. 

Landeshut den 25. . n daſelbſt zu erfahren. 


10. Ei * 
Arbundeine Brauerei, mit welcher eine Stärkefabrit 
de werden kann, nebſt Zubehoͤr, * in einem bedeu⸗ 
einer ron Verkehr unterworfenen Dorfe, eine Meile von 
500 Thlr. Gfial⸗Kreisſtadt belegen, aus freier Hand gegen 
5 Sinzablung baldigft zu verkaufen und auf por⸗ 

e 


tofreſe An 


ber das 5 bei dem Privatactuar Pittach zu Loͤwen⸗ 
Mm tere zu erfahren. 


W. Zu geneigter Beachtung! 
ortg Woh Fa enserbäleniſſ beabſichtige ich, mein hier⸗ 
liche X gefällig belegenes Gut mit 150 Morgen vorzüg: 
Sinnf, erland, kleiner Wieſe und Granitſteinbruch, ohne 
i 985 eines Vermittlers, unter ſehr annehmbaren 
und 2 — ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Wohn⸗ 
eihſchafts⸗Gebäude find 1854 ganz neu und maſſiv 
Gen auch lebendes und todtes Inventar im erwuͤnſchten 
benthi Auf portofreie Anfragen ertheilt Auskunft der 
mer Ernſt Petſchelt in Graben, 
218 — zlaunäachſt Striegau. 
ſofort Die Wolfſche Fleiſcherei in Warmbrunn iſt 
zu verkaufen. Naͤheres bei der unterzeichneten 
Wittwe Wolf. 


In Verkaufs ⸗ Anzeige. 

b ler bedeutenden Kreisſtadt Kiederſchieſtens, am Bo⸗ 
au felgen, iſt eine ſchoͤn gelegene bequeme Rothgerberei 
60 er Hand zu verkaufen, hinlaͤnglich Raum, um mit 
ich in eſellen unausgeſetzt arbeiten zu koͤnnen. Es duͤrfte 
gem M iefer Stadt (wo dies Geſchaͤft noch in ganz gerin⸗ 
teten e betrieben wird) keine zweite Gelegenheit dar⸗ 
die Er Nat ere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
Expedition des Boten. — 
4 Ein Freibauergut im beſten Zuſtande, von allen 
i Abgelöft, in einer ſchoͤnen Gegend, 1½ Meile von 
0 Belegen, mit einem Areal von circa 160 Morgen 
fete ſch nem Wieſewachs, ſteht Veraͤnderungshalber aus 
ß Hand zu verkaufen. Das Nähere unter der Adreſſe 
——— Görlitz. 
4 Verkaufs ⸗ Anzeige. a 
Rep der 19 55 von Loͤwenberg iſt 25 Feurdl e, im be⸗ 
und faſtande befindliche Beſitzung, mit 15 Scheffel Acker 
berg, ſchoͤnem Obft- und Graſegarten, aus freier Hand zu 
Berufen. Das Grundſtück eignet ſich zu jedem Geſchäfts⸗ 
bei ebe, da es in der Mitte zweier großer Doͤrfer, nahe 
zwei Kirchen, gelegen ift. Nähere Auskunft ertheilt der 

— — Eſchrich in Loͤwenberg. 
Freiwilliger Verkauf. 
9 


Dag den Mänchenſchen Erbe ori 
. 0 n gehörige Reſtgut, fub 
Ro zu Tiefhartmanns dorf, ſteht ae en Kaese 
Ri 8 ernſtliche Kaͤufer ohne 
melden chung eines Dritten, ſofort bei — 1 
Rierh, Die Maͤnch enſchen Erben. 
efhartmansdorf den 28. April 1855, 
+ 
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2268. Das Haus, Zollgaſſe No. 131 in Bunzlau, nahe 
am Markte, ganz maſſiv gebaut, mit einer completten ein⸗ 
Mir Handlungsgelegenheit, welche ſchon ſeit einigen 
20 Jahren mit gutem Erfolge betrieben wird; im Hofe 
befindet ſich ein großes Hintergebaͤude, zu jeder beliebigen 
Einrichtung paſſend, ein maſſiver Pferdeſtall, gewölbt, mit 
Zinkdach, fire drei Pferde und mit eifernen Krippen und 
Raufen verſehen, ein kleiner Garten und immer laufendes 
utes Waſſer, iſt wegen Familien ⸗Verhaͤltniſſen bald aus 
reier Hand zu verkaufen. 

Portofreie Anfragen werden beim Kaufmann und Com⸗ 
miſſtonair Geißler in Bunzlau erbeten, 


2344. Ein 3 mit Obſt⸗ und Graſegarten 
Nr. 23 zu Seiffershau, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Zahlungsfähige Käufer wollen ſich deshalb 
aber nur den 7. Mai mit Unterzeichnetem 
beſprechen. Wilhelm Schleuder. 


2354. Drei Stuck 5 Fuß 1½ Zoll hohe und 3 Fuß 3½ Zoll 
breite, wenig gebrauchte 4 fluͤgliche Glas fenſter find 
billig zu een bei . 
re J. G. Böhm fen. in Bolkenhain. 
1982. Gaſthof⸗ Verkauf. 
Mein am hieſigen Orte, an der Hirſchberg⸗Landeshuter 
und Bolkenhain ſich kreuzenden Chauſſee gelegener Gaſthof, 
enannt „zum Zollkretſcham“, ſteht mit lebendem u. todten 
nventarium unter ſoliden Bedingungen ohne Einmiſchung 
eines Dritten zum Verkauf. Derſelbe iſt ganz neu und 
vortheilhaft erbaut und erfreut ſich eines bedeutenden Ver⸗ 
kehrs. Naͤhere t e eg der See 
o bel. 


ugu 
Wernersdorf, Kreis Bolkenhain, den 11. April 1855. 


2329. Freiwilliger Verkauf. 

Eine Mahl mühle mit einem Mahl⸗ und einem Spitz⸗ 
gange, zebſt Schankgerechtigkeit und einer rentablen Lein⸗ 
wandwalke mit ausreichendem Waſſer, einige Morgen Acker⸗ 


und Gartenland an einem belebten großen Fabrikorte in der 


reis ſofort 


ſchoͤnſten e ge Phe 0 ift für einen foliden auzuſtande 
’ 


zu verkaufen. — Die Gebäude find im. beften 


der Hypothekenſtand ift feſt und genuͤgt eine maͤßige hi ee 


Nähere Auskunft ertheilt ernſtlichen Käufern der Gerich 
ſchreiber a. D. Guſtav Neumann zu Tannhauſen. 


2358. Eine ſehr gut gelegene Mahl: und Schneide: 
muͤhle mit hinlänglicher Waſſerkraft, Acker und Wieſen ꝛc., 
Alles im beſten Zuſtande, iſt zu verkaufen. 

Hirſchberg. 2 Commiſſionair G. Meyer. 
2350. Eine Grofhäuslerftelle, mit circa 9 Morgen 
Acker und Wieſen, (eine Meile von Hirſchberg,) iſt für 
600 Thlr., bei 100 bis 200 Thlr. tonal, zu verkaufen. 

Hirſchberg. LCommiſſionair G. Meyer. 
2325. Sante Berkanf. 

Eine im beften Zuftande befindliche und aͤußerſt bequem 
eingerichtete Brauerei zu Neuſalz a. O., (einem belebten 
und verkehrsreichen Orte), mit neuen maſſiven Gebäuden, 
Remiſen, Stallung und Boͤden, ſo wie mit daran ſtoßendem 
großen Garten und 4 Morgen Pachtland iſt nebſt Inven⸗ 
tarium, bei 2000 Thaler Anzahlung, ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Grundſtuͤck in der Nähe des 
Marktplatzes und zweier Fabriken, ſehr vortheilhaft gelegen, 
und Ueberſchwemmungen nicht ausgeſetzt, eignet ſich auch 
namentlich gut fur Schankunternehmer. Hierauf Reſlekti⸗ 
rende wollen ſich behufs näherer Auskunftsertheilung bis 
1 Juni c., unter der Eyiffre E. H. franco Bunzlau melden. 


* 


. 


NN SEE ESTER TEE 


2225 


r geben werden. 


0 
Br 1E . 


auf's beſte ſortirt. Viele gangbare Gummi⸗ 


Hirſchberg. Langgaſſe 134. 


ul: 


R ** 

3 bon ächten 

5 * 

3 Liegnitz den 25. April 1855. 


3 Wagen, beinahe neu, und zwar ein vierſitziger ganz 
bedeckter Glaswagen, ein 9 1 u. eine offene droſchke 
zum Verkauf. Darauf Nefle tirende wollen ſich deshalb an 
das Wirthſchaftsamt wenden. 

5 Pfaffen orf den 27. April 1855. 
2857. 


Hüte und Mützen 


lt Br der Leipziger Meffe in ben neuften 


A, Brhhoktz, 


Schildauer⸗ Straße. 
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Zommermäntel und Mantillen, ; 


in den verſchiedenſten Fagons und den neueſten Stoffen ſind in jo reicher 
und geſchmackvoller Auswahl eingetroffen, daß ich mir ſchmeicheln darf, 
geehrten Abnehmer vollſtändig zufrieden ftellen zu können; auch find die Preiſe | 
licher Nenheiten jo billig geſtellt, daß ſchon dieſe Veranlaſſung zu recht bedeutenden Al 
Moritz ©. Coon > 
ru merföntichen Einkauf auf jegigen: Erin er hohe ich mein Lager von Te ur ET: ) 
SEizarren Etuis, karirte Safe fiehlt aaa Baer ber Feen Peri Hirſchleder zu Hoſen, Porte - mont 

ne arr. en, e 

. 4 e . m. Br a, I pe Bandagiſt u. dene 8 


1 A ˙·ꝛꝛ mm 1 
cr 


Nachdem ich durch Vermittelung des Herrn Oeconomierath Geyer in rat; 
Norbamerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 
ie erſte Zufuhr empfangen habe, empfehle ich dieſen, wie auch ächten ö 
pernaniſchen Guano, beſten Chili⸗Salpeter den Herren!“ 
Landwirthen zur gütigen Abnahme, unter Zuſicherung der billigſten Preiſe. 


. eee ee eee BERREEE 


Avertiſſement. DIL 1 
8 Caf fee⸗ u. e Dejeuners, Vafen, Ruben 
ſchaaleu, Deſſertteller, Figuren, Taſſen, Bowlen, 
ie vollſtändige Tafelſervige in großartig überraſchender Schön 
und Auswahl empfiehlt zu Ausſtattungen 1. Hochzeitsgeſchenke 


2 2353. Auf dem Dom. Pfaffendorf bei Landeshut ſtehen 


ES BEN en BG 


jeden meiner 
ſämmt⸗ 


dungen 


N n 


L. Dühring. 


a 


L. © Puder. 
2333, Bezugnehmend auf meine 1 Aae in d. 
zeige ich hiermit die Ankunft meines 


1854er Rigaer Krou⸗Säe⸗ er, 
an, und empfehle Denſelben von Fee Lager in Au 7 
neuen aden 0 geitgemä ßem Preiſe. k 

Chr. Gottfr. Koſche.— 


sn | 8 


2337. Schafviey⸗ Verk uf! 
Das Dominium n bei Rupferberg 
et Schoͤpf fe 
ck Mutle rvieh, . 3 
5 e fi ch zur Zucht Sana Wee ane, ME eignen, zun 


2356. Stürlſten Chlorfal Chlorkalk in Fin, 9 
Beſten Cemeut in ganzen und dale onen, 
bei Eduard Bettauer. 


4 * 


Spiegel EX 


bedeutender Auswahl und Eleganz E. G. Puder. 


er 


* 


RN 


r 


1 Für Herren! ö . 
Beim Herannahen des Frühjahrs erlaube ich mir auf mein reichhaltigſt aſſortirtes 


, Herren ⸗Garderobe⸗Waarenlager, 
tischen in allen Sorten Rock⸗ u. Beinkleiderſtoffen, Weſten jeder Art, Hals⸗ 
Leher, Schlipſe, Cravatten, oſtindiſche Taſchentücher u. ſ. w. mit dem ergebenen 
bemerken aufmerlſam zu machen, daß es auch bei dem jüngſten Einkauf mein Beſtreben 
un’ meine geeehrten Abnehmer nur mit guter reeller Waare zu bedienen, um 
Mir das bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen, auch für die Zukunft zu erhalten. 

Die Preiſe find dabei ſo billig geſtellt, daß ich jeder Concurreuz begegnen kann. 
Hirſchberg, den 29. April 1855. N 5 

Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 


d 


2 


Dr. Homersbanfen’s Angeneſſenz 
zur Erhaltung, Herſtellung und Stärkung der Sehkraft. 


Atteſt. 
u al Apotheker Herrn Dr. Geiß wird hierdurch befcheinigt, daß uns derſelbe erneuert 
— 206 — im Jahre 1854 an ihn ergangene Schreiben, welche über die Vortrefflichkeit der von 
a er Dr. Romershaufen’fchen Augeneſſenz Zeugniß ablegen, im Originale vor⸗ 
elegt hat. : 
| - Aken, am 22. Januar 1855. Der Willich 
(175) Wittich. 


j Nider mehrjährige Gebrauch der Romershauſen' chen Augeneſſenz hat mir bei meinen überaus vielen Ar⸗ 


Seit Zſchopau, i g A. W. Müller, Juſtizbeamter. 
Feder it der geit, da ich die Augeneſſenz gebrauche, habe ich die Brille gänzlich abgefchafft, felbft verſchenkt, ich leſe 
Lagen e Abende bis 11 Uhr den feinſten Druck in franz. Stereotypen — und habe im 65. Jahre wieder die ſtarken 
0 meiner Jugend, nachdem ich fie durch tägliche Nachtarbeit zerſtoͤrt hatte. 

de Milde, kon. Poſt⸗Mſtr. 


bann da ich meine 1 FR ’ ; . 

8 Drang, ich meine Augen durch uͤberhaͤufte Schreiberei und Anftrengung geſchwaͤcht hatte und an Augenentzündung litt, To 
witch die Medicamente mehrerer Aerzte, ohne die Entzündung befeitigt zu ſehen. Die mit durch eine Frehadſe 
eilte Romersh. Augeneſſenz hat mir aber die beſten Dienſte geleiftet, daher ꝛc. 

de. Ich arien born. r v. Winter, Superintendent. 

der Gehtvurde vor zwei Jahren von einer heftigen Augenentzuͤndung befallen, wogegen alle Mittel vergeblich. waren. Erſt 
0 der Romershauſen' ſchen nette nz hat mich vollig geheilt. 


renburg. ® 
mersh. test at mir treffliche Dienſte geleiſtet, und 7 Perſonen, denen ich dazu gerathen habe 
Ben: Für den Soldaten iſt dieſelbe als Waſchwaſſer füß dee 


b. Augeneffenz als das letzte Rettungsmittel mich vor völliger een e au ſichern. Dem 
nen Ar 


ſei Dank! 


— 


Goldbarregue, imitirten Mahagoni und ice Rahmen empficht | 


Drau,” namentlich auch bei Licht — in meinem hohen Alter ungemeine Dienſte geleiftet. Dieſes bezeuge ich mit aller 
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2 ſchmerzhaften Augenleiden, welches faſt bis zur Blindheit gediehen war, radical geheilt iſt. 


Aunendliche Schmerzen erlitten hatte und trotz aller nur möglichen ärztlichen Hülfe, nicht einmal Linderung erlangen 
hct ſchon nach dem Gebrauch einer / Flaſche der om. 18 enz eine faſt gaͤnzliche Heilung der Augen e 


Durch den Gebrauch der Romersh. Uugeneſſenz hat ſich in meinem hohen Alter von 66 Jahren, meine sa 
wieder auf außerordentliche Weiſe gehoben, daß ich wieder fo ſcharf wie in meiner Jugend ſehe ꝛc. 0 
Frankfurt a. Main. = Meißner, Ober Poſtamts⸗Secr. a 
Wenn man eine faſt 60 1% hate e Firau jetzt die feinſte Schrift noch ohne Brille leſen ſiehet — fo fragte man 8 
haben fie ihre Augen fo gut erhalten? [Antwort: Durch die Romers h. Augeneffenz, welche ich © 
empfehle ꝛc. F C. Schmidt geb. pre licht . 
Eine Schülerin von mir litt ſeit 4 Jahren in ſolchem Grade an entzündeten Augen, daß ſie oft gar mi se 1 
konnte. Endlich wurden die Augen mit einer Haut überzogen. Durch den täglich dreimaligen Gebrauch der A foge 
ſenz ift diefe Haut ſchon jetzt faft ganz verſchwunden und das Mädchen kann wieder die Gegenftände erkennen und 1 
wieder leſen. Danckrode. C. Huſter, Lehrer. me 
Vor mehreren Jahren empfahl ich einem hieſigen Commiſſionair Namens Lange Ihre Augeneſſen hen 
derſelbe ganz erblindet war. Die Anwendung dieſer Eſſenz hat ihn ſoweit wieder hergeſtellt, 75 er jetzt ſchreien 
leſen dann. 1 Aprkar, f Slebert, uchhaͤndler. Gebt 
Nach e bedenklich ſchwerem leiden an großer Augenſchwaäche, hat der lter N. 
der br. Rom. Augeneffenz meine Sehkraft wieder fo vollkommen hergeftellt, daß ich jetzt im 67. Lebens 
feinſte Schrift noch ohne Brille leſe. — Dieſes bezeuge ich der Wahrheit getreu. . 
0 ee K. F. Goldammer, e 4 
weiß nicht, Iwie ich die ans Wunderbare grenzende He lwirkung der Rom. Augeneſſenz genug rühm 
Jahrelang litt ich und meine Gattin an Entzündung der Augenlieder, wozu ſich eine ſolche Enpfindtichkeit und Sch 
der Augen geſellt hatte, daß es uns beiden unmöglich war, irgend eine Arbeit, Schreiben oder Leſen bei Lichte Yu 
nehmen. Der Beſuch des hellerleuchteten Theaters hatte jedesmal heftige Entzündung und Tagelang ſchmerzend ch 
ur Folge, fo daß wir auch auf dieſes Vergnügen verzichten mußten. Alle ärztliche Hülfe war erfolglos. Oeder J 
ebrauch der Eſſenz haben ſich alle dieſe widerwärtigen Erſcheinungen verloren, wir beide können jetzt me gen . 
2 1 arbeiten, leſen und ſchreiben und der Glanz der Theaterbeleuchtung genirt uns 2 im 8 
+ . . 5 . Tietz, artic. Ing. 
Durch den Gebrauch der Rom. Augeneſſenz iſt nicht nur die mir, mit Gewißheit in PR: ſtehende erblinden 
u} befeitigt worden — ſondern ich kann auch wieder ohne Beſchwerde leſen und ſchreiben. Dieſes bezeuge | 
dankbarſte, da ich nun auch von der großen Niedergeſchlagenheit befreit bin, die mich in Folge der traurigſte 


n Au N 


befallen hatte. Swinemuͤnde. Röỹther, Stener-Einnehmer 
Die vortreffliche Rom. Augeneſſenz hat mir ganz außerordentliche Dienſte geleiftet, mich von der immer 5 
kehrenden chroniſchen Augenentzündung nicht nur hergeſtellt, ſondern mich auch befähigt, bei Licht wi 
arbeiten und zu leſen. Gr. Kreutz b. Potsdam. v. Arnſtedt, Rittmſtr. u. Rittesgutsbeſitzer. 7 
Durch den Gebrauch der Rom. Uugeneſſenz bin ich in Stand geſetzt worden, wieder ohne Brille zu leſen n 
zu ſchreiben, welches mir ſeit S Jahren unmöglich war. Ich bin jetzt 65 Jahr alt ꝛc. ; 
Frankfart a. M. 1 W. Fertſch⸗Finger. 5 
Schon fruͤher habe ich mich Ihres Augenwaſſers bedient, es hat meinen Augen fo wohl gethan, daß ich eine 
die ich ſchon vor 10 Jahren anfchaffen und benutzen mußte, habe weglegen konnen. Mit einem Worte, ich finde da 
ganz ausgezeichnet. Bremen, ee i Kaltenkamp, Landvogt. un 
Ich brauche die Rom Augeneffenz jetzt ſeit 12 Jahren mit dem beften Erfolg, fo daß ich Zeitungen und an 
Schriften jetzt ohne Brille leſe, was ich früher nicht im Stande war. 
a ee r Ajöhrigen Gebrauch Souful a 
urch den nunmehr 4jaͤhrigen Gebrauch der Rom. Augeneſſen i or völlig 
blindung bewahrt worden. Struhwehl. BenefTens Pad. n 801; Aceſtmeißzer. * 
Wir berichten Ihnen der Wahrheit gemäß, daß die mir zugefandte Augeneffenz ſich bei meiner Tochten. 
kommen bewaͤhrt hat, daß ſelbige nicht nur von der Flieſe im Auge befreit 15 fondern auch mit demfelben wieder 
zuvor, gut ſehen kann. Seehauſen. Henſchel. 
Die Ehefrau des Maurerpolir Poſner zu Hohenfriedeberg, bei welcher die Blattern zurückgetreten 
und ſich auf die Augen geworfen hatten, wodurch ſie dermaßen erblindet war, daß ſie den Tag von der hr cht 


unterſcheiden konnte, ſiehet jetzt nach „jährigem Gebrauch der Rom. Augeneſſenz wieder fo gut, als o 
Auch dem Bauergutsbeſitzer Bieder hat die Eſſenz fo vorzügliche Dienſte geleistet 7 daß er von feinem au 


ihren Augen vorgefallen wart. 


Mohrendorf b. Freiburg. Struch. 0, 
Mein eilfjähriger Sohn, welcher in Folge einer Maſern-Augenentzündung ſechs Jahre lang, faſt erben, , 
en er 


ren, nur im linken Winkel des linken Auges zeigt ſich noch eine geringe Entzuͤndung in Größe einer Heinen, 960 
u 


unbedingt nun auch nach wenigen Tagen verſchwinden wird. Naͤchſt Gott verdanke i rer wunderſamen 
die en meines Kindes ꝛc. 5 1 Reih 05 b. Minden. BEER Ichläge 55 B 
Preuß Gere dieſer Eſſenz, die auf lange Zeit ausreicht, liefert meine Sffizin bei portofreier Veſtellung zu 1 
Jeder Flaſche iſt eine mit meinem & amen sz u d Siegel : ; s nid 

: Sr N ge und Siegel verfehen Gebrauchs! a 
leitung beigegeben und jedes Glas mit meinem € tempel bezeichnet. De eee Zeugniſſen “ 


a Aken a, d. Ebbe. E Dr, F. G. G eiß, Apothelet f 


D 


Nais⸗ Gries, a 74.2 Sgr., empfiehlt zur freund⸗ 
achtung Fermsdorfu. K. „Lin 8 Bietet. 


y Beſtes engliſches 
daldie Patent⸗Wagenfett 
ie 0 ehem Wagenbejiger als dus 
ite Und praltiſchſte gegen jedes andere 
gat. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
ee Dieſe rühmlichſt bekannten ächten 
Nheinifche Rheiniſch Bruſt⸗Caramellen 
ſin y, Caramellen nach der Compoſition des Koͤnigl. 
— erſſeg. Düten ah ſgr. Preuß. Profeſſors Dr. Albers 
zit lb Tr au Bonn, haben ſich durch ihre 
5 Aland dernde und befänftigende Wirkung 
erben auſumenten ungewöhnlichen Ruf u. Empfehlung 
A 
ö ande Bruſtzeltchen bei Allen, die ſie kennen x zum 


ehrlichen Hausmittel werden, bieten fie zu⸗ 
1 en Gefunden einen angenehmen Genuß. 
N ap larität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge 
achter ; e e weßhalb genau zu be⸗ 

win daß die ächten! heiniſchen Bruſt⸗Caramellen 
Rien Fevor nur in verſiegelte rofarothe Duͤten — auf 
heim orderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater 
\ en die Moſel“ befindet — verpackt und in 
{ io einzig und allein aͤcht vorräthig find bei 
helm George, fo wie auch in Bolkenhain: 
ſch; Bunzlan: Ed. Wolf; Frankenſtein: 
Ott Oles Freiburg: C. A. Leupold; Freiſtadt: 

der u; Slogan: Wold. Bauer; Goͤrlitz: A. F. 


A. p Goldberg: J. E. Günther; Greiffenberg 
85; A. Thiele; Haynau: Theod. Glogner; Jauer: 
elz Lauban: C. G. Burghardt; Liegnitz: 
Löwenberg: J. C. F. Reichelt; Muͤnſter⸗ 
„Kohn; Muskau: P. W. Raſch; Nimptſch: 
chor; Reichenbach: J. C. Schindler; Strie⸗ 
erm. Kahlert; Waldenburg: Rob. Engelmann; 
dertich : Ludw. O. Ganzert und in Zobten bei 
ich. 2 


ich. AR 
Wollzuͤchen⸗Leinwand 
lit und verkauft billigſt 

u ſtab Strauff in Goldberg. 


A Berliner Roll taback, 

2 0) abgelagert, pro Pfd. 3 Sgr., empfiehlt 
ar Guſtav Strauff in Goldberg. 
eue Meffiner Apfelfinen und Git en 

g und empfiehlt bil Pe 8 

i Julius ulrich in Goldberg. 

bed ct Bairifhen Runkelrüben⸗ Saamen 

er Waare offerirt billigft 

nn Julius ul rich in Goldberg. 

Ein ganz neuer einſpänniger Spazierwagen 

Eruckfedern, ohne Verdeck, fteht zu verkaufen bei 

8 Schmiede ⸗Meiſter Kronlob jun. in Kupferberg. 


. 
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2316. Zu verkaufen ſind 15 Centner Wieſenheu 
bei W. Ru deck in Hermsdorf u. K. 


2204. Zu verkaufen ftehen 15 bis 20 Stück achte Geniti- 
folien⸗Roſenbäume von 2 bis 1 Ellen Höhe,) bei 
dem Schuhmacher Wolf zu Stein ſeiffen. 
2267. Von einer der größten Glashütten Niederſchleſiens 
iſt mir ein 


Commiſſions⸗Lager von Flaſchen 
uͤbergeben worden. a 

Indem ich daher daſſelbe den Herren Gaſtwirthen und 
Weinhandlungen beſtens empfehle, verſpreche ich bei den nie⸗ 
drigſt geſtellten Fabrikpreiſen die prompteſte Bedienung. 

Gleichzeitig mache ich auf mein Tafelglas⸗Lager 
nochmals aufmerkſam. Robert Friebe. 
2246. Guten keimfaͤhigen Maulbeerſaamen, morus alba 
italien und morus morettinna offerirt zum Verkauf 

Freiburg, den 24. April 1855. i 

Fellmann, Bahnhof⸗-Rendant. 


Kauf ⸗Geſnuche. 
2 Kupfer, Zinn, Meſſing, Blei und 
Zink, jo wie auch Guß⸗ und Schmelz⸗ 
Eiſen kauft fortwährend zu den höchſten 
Preiſen A. Streit. 


Ne un TE y;* 2 anne 
5 en De, 


Gelbes Wachs 
kauft fortwährend | 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Zu ver miet hen. 
2275. Ein Theil der Scheune 849, am Burggraben, iſt 
ſofort zu vermiethen. Naͤheres bei 1 
Hirſchberg. verwittwete Dinner 
2228. Zwei Stuben im erſten Stock nebſt zwei großen 
Kammern, bedeutendem Bodenraum, Pferdeſtall und ſon⸗ 
ſtigem Gelaß, ſtehen zu beziehen von Johanni ab, Heller⸗ 


1078. 


I 


gaſſe No. 985 — = 
2178. Vermiethungs⸗Anzei Pe 
In dem fub No. 114 am Markte Hierfelbgt gelegenen 
Haufe ift der untere Stock, beſtehend aus einer kleinern 
und größern Wohnſtube nebſt Alkove, einem geräumigen 
Laden, dem nöthigen Boden-, Keller: und Hol gelaß, von 
Johanni d. J. ab zu vermiethen. Lage des Haufes und 
Beſchaffenheit der erwähnten Räumlichkeiten empfehlen dies 
ſelben zu einem — 9 Geſchaͤftsbetriebe. Näheres 
zu erfahren bei dem Beſitzer, Bäckermeiſter K. H. Loͤſch. 
Friedland, Waldenburger Kr., d. 19. April 1955. 


Perſonen finden Unterfommen. 
2161. Ein Klarinettiſt, der militärfrei iſt, findet eine 
gute Stellung bei der Stadtkapelle in Oels. 
Heinrich, Mufikdirigent, 


— 


2336. 


kommen bei 
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2259, Maurergeſellen und einige Lehrburſchen 
werden geſucht, durch den £ 
Manrermeifter Schmidt in Salzbrunn. 


EEE — —M 


efudt dürch den . 
aurer⸗ und Zimmer⸗Meiſter Altmann. 


öchſt eg RN u. bei der 
8 e Be igung finden in Frey⸗ 
den bei dem Maurermeifter Thal be g finde Frey 


Perſonen ſuchen unter kommen. 


2323. Eine junge gebildete Dame, in allen feinen weiblichen 
Arbeiten geuͤbt, wuͤnſcht als Geſellſchafterin oder Erzieherin 
von Kindern ein baldiges Unterkommen. Auch würde Dies 
felbe recht gern ſich dabei den haͤuslichen Geſchaͤften unters 
iehen. Es wird weniger auf hohes Honorar, als auf eine 
iebevolle Behandlung geſehen. Etwaige Anfragen wird 
erſucht, an Herrn Diakonus Koßmehl in Goͤrlitz einzuſenden. 


Eine tuͤchtige Wirthſchafterin in mittleren 
Jahren, welche auf großen Dominien konditionirt hat, 
ſucht ein baldiges Unterkommen. Nachweis ertheilt die 
Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
2813. Ein geſunder, kräftiger Knabe, welcher 
Sattler werden will, findet ſofort ein Unter⸗ 
Eduard Schönherr, 
Sattlermeiſter in Schmiedeberg. 


* 


2345. Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen ausgeruͤſteter 
Knabe, welcher Luſt hat, die Handlung zu erlernen, fin⸗ 


det unter ſoliden Bedingungen ein Unterkommen bei 


Herrmann Meiſter in Goldberg. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


2814. Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen an 
in meiner Buchdruckerei als 9 Aufnahme alk. 
Hirſchberg. . © Lan - 
Gefunden. 5 00 
2331. Ein braun⸗ und weißgefleckter Vor ſte Jun met 
ſich Anfang d. M. zu mir gefunden. Der ige 1 
kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsg 
und Futterkoſten wieder bekommen beim dorf, 


Schäfer Neumann in Groß⸗ Walters 
Kreis Bolkenhain. 


Verloren. 
2328. Fünf Thaler Belohnung, der el 
Am 26 ften d. M. iſt von der Stockgaſſe nach 10 At 
von einem armen Manne ein Brief mit 52 Thlr. 10 ne 
welches nicht ſein Eigenthum war, verloren worden. gelb? 


ehrliche Finder wird erfucht, gegen obige Belohnung da 
in der Expedition des Boten abzugeben. 
2361. Lotterie Anzeige. 0 
Wiederum iſt / Loos, No. 70,197 Littr. a 4 lt 
111. Lotterie, verloren gegangen. Es wird daher oral | 
holentlich vor deſſen Ankauf gewarnt; da nur DEE ahn 
fallende Gewinn dem rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer ausge! 


werden wird. 4 Plaste 
— 


Schönau, den 29. April 1855. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe 
Jauer, den 28. April 1855. A 
N 
eRe. [ist 


Der Im. Weizenlg. Weizen] Roggen | Ge 
Scheffel Irtl.fg. pf. rtl. ſg. pf. I rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 


ä —— — A — 


Sicher 30 5 3 5 08 iR 
Mittler 2 2 — 12 20 — 3.2.— 
Niedriger] 2 4] 11881] 2025 — 2,12. 


Breslau, den 28. April 1855. . 
Rohes Rüböl per Gentner 15 / rtl. G. . . 
Kartoffel- Spiritus per Eimer 14 til. Be. — 19% . 


Breslau, den W. April 1855. Pk | 

. Klee: Saaten. Angebote unbedeutend. Rothe en 

in mittelfeinen Gattungen Nachfrage, mitunter zu w 

Preiſen; 10— 16%, Thlr. Weiße Saat fand zu I su 

niedrigten Preiſen keine Nehmer; 11— 17 Thlr. nach Qu 5 
— — — — 


— r N 9 
Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer apt. 89 
Breslau, 28. April 1855. 36 per 8 je Dr, | Niederſchl⸗Märk apt. 66 

8 Schleſ. Pfbr. neue 4pGt. 101¼ Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 1 7 

Geld: und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit. . 4 Ct. 100% G. Göln-Minden 31, pC. . 127% 6, 

. 94½ 2 dito dito dito 3½ pCt, 92 * Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 44% 10 

„ * N > / 4 

rec eee « „Da, Mi. Wechſel⸗Courſe. 0-3. 1. 
Fouisd'or volw. = = 107%, G. Eifenbahn » Aktien. Amſterdam 2 Mon. 139) 
Poln. Bank⸗Billets⸗ 890% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115 Br. Hamburg k. S.. 148% 
eflere. Bant-Roten . 804, Br. | dite dito Prior, net. 0% Dr. dito 2 Non. = 148% 
S eee s Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 195%, Br. | London 3 Mon. 6,18 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito . Ct, 162% Br. dito k. S. e — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 10 G. dito Prior.⸗Obl. Lit. O. Berlin l . 100% 
dito dito neue 3½ pCt. 92%, Br. 4 pt. 89 Br. dito 2 Mon. 99% 


